Landkreis gibt am Montag Sachstandsbericht – Entscheidung bis Ostern gefordert
Schwalm-Eder-Kreis: Noch keine Lösung bei Schulsozialarbeit

Fritzlar-Homberg27.02.10|| 

Schwalm-Eder. Über die Fortsetzung der Schulsozialarbeit im Landkreis ist immer noch keine Entscheidung gefallen. Ob die neun derzeit im Landkreis tätigen Diplom-Sozialpädagogen weiterbeschäftigt werden können, ist fraglich.


Frank-Martin Neupärtl

Fest steht nur, dass die Verträge im Herbst dieses Jahres auslaufen. Als völlig unbefriedigend und inakzeptabel bezeichnet Landrat Frank-Martin Neupärtl die Situation.

Am heutigen Samstag informiert er die Kreistagsabgeordneten über den aktuellen Sachstand. „Unsere Forderung ist klar, die Schulsozialarbeit ist unverzichtbar und wir wollen bis spätestens Ostern eine Lösung.“

Das heißt, Kultusministerin Dorothea Henzler (FDP) ist gefordert. Sie hatte die Verträge, die ihr Vorgänger Jürgen Banzer abgeschlossen hatte, auflösen lassen.

Die hessische Landesregierung hatte sich aus der Drittel-Finanzierung (Land, Landkreis, Kommunen) zurückgezogen. Derzeit prüft das Schulamt, ob ein ähnliches Modell, wie es im Landkreis Hersfeld-Rotenburg praktiziert wird, auf den Schwalm-Eder-Kreis übertragen werden kann. „Dieses Modell hat große Schwächen“, sagt Neupärtl.

 • Die Sozialarbeiter arbeiten auf zwei Lohnsteuerkarten, was zu hohen Abzügen führt.

 • Die Finanzierung erfolgt aus dem Budget des Lehrkraftkontingents.

Die Verträge der Sozialarbeiter wären immer befristet. Denn: Die Schulgesamtkonferenzen müssten regelmäßig über eine Fortsetzung der Schulsozialarbeit entscheiden.

Waltraud Credé, Leitende Schulamtsdirektorin, bestätigte, dass man auf Grundlage des Hersfeld-Rotenburg-Modells eine Lösung anstrebt. Diesen Auftrag habe man von Henzler erhalten. Die Rahmenverträge mit den Sozialarbeitern sollten aber verbessert werden.
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